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Ne ue und alte Nachri chte n aus Güls und Bi sholder

Vorderseite desMöhnenrocks

125 Jahre sind eine lange Zeit und
genau so lange besteht in diesem Jahr
der Turnverein 1890 Güls e.V.. Grund
genug für den Verein im September ins
CafeHahneingeladenzuhaben, umzu-
sammen mit zahlreichen Gästen und
Vereinsmitgliedern dasJubiläum zu be-
gehen und auf die vergangene Zeit
zurückzublicken. Denn als der TV ge-
gründet wurde, herrschte in Deutsch-
land noch der Kaiser.
Der beinahe 1000 Mitglieder zählende
Verein zählt damit zu den traditions-
reichsten in Koblenzund hatsich in sei-
ner Historie vor allem durch seine
Handballabteilung hervorgetan. Um
diese und andere Verdienste zu würdi-
gen, waren neben Oberbürgermeister
Dr. Joachim Hofmann-Göttig auch
Staatssekretär David Langner und der
Bundestagsabgeordnete Detlev Pilger
nach Güls gekommen. Auch wenn er
viel in Berlin unterwegs ist, ließ es sich
Detlev Pilger als Gülser nicht nehmen,

durch dieVeranstaltung zu moderieren.
Er führte kurzweilig durch das Pro-
gramm der Gala, zu der 150 geladene
Gäste insCaféHahngekommenwaren.
Aufgelockert wurde das Jubiläum auch
durch BilderderVereinshistorie, welche
heute teilweise zum Schmunzeln sind.
Festlich mutete dagegen der Anblick
der Original-Gründungsurkunde und
der ersten Fahne von 1890 an. Bei ei-
nem derart besonderen Jubiläum, durf-
te natürlich auch die Ehrung verdienter
Vereinsmitglieder nicht fehlen.
So freute sich auch der Ortsvorsteher
Hermann-Josef Schmidt, zusammen
mit demOrtsring, einem dermittlerwei-
leältestenKoblenzerVereinegratulieren
zu können. Auszeichnungen wurden
dem TV Güls beim Jubiläum ebenfalls
zuteil. So erhielt der 1. Vorsitzende Jo-
hannes Ganser von Monika Sauer, der
Vizepräsidentin des Sportbundes
Rheinland, einekunstvollePlakette.Aus
den HändenvonWolfgang Gipp konnte
er weiterhin das Walter-Kolb-Schild
empfangen, mit dem der Turnverband
Mittelrhein seineWürdigung ausdrück-
te.
BevoresdannamAbendfürumdie400
Vereinsmitglieder zum zünftigen Feiern

in das Café Hahn ging, wurde das Pro-
gramm der Gala natürlich auch noch
sportlich abgerundet. So zeigten die
jungenTurnereineakrobatischeDarbie-
tung, und auch die Karateabteilung in-
szenierte Schaukämpfe. Glücklicher
Umstand für den Turnverein Güls: Die
Nachwuchsarbeit trägt Früchte, womit
derVerein sich dem allgemeinen Trend
vieler Clubs entgegenstemmen kann.
Und so ist auch für künftige Generatio-
nen gesorgt, die den TV Güls bei den
nächsten Jubiläen begleiten werden.

Auszeichnungen:

1. Mit der Ehrennadel desSportbundes
Rheinland in Bronze wurden ausge-
zeichnet: Vorsitzender Johannes Gan-
ser, 2. Vorsitzender Ralf Rump und
Schriftführer Norbert Szczepanski.

2. Mit der Ehrennadel des Handballver-
band Rheinland in Bronzewurden aus-
gezeichnet: Peter Rottleb, Petra Böse
und Elke Hommen.

3. Mit der Ehrennadel des Behinderten-
sportverbandes in Goldwurde Dr.Wolf-
gang Paasch ausgezeichnet.

4. Die goldene Verdienstnadel des TV
Güls ging an Vinzenz Arend.

GroßeJubiläumsfeier des Gülser Turnvereins
Hohe Würdigung von Turnverband und Sportbund- Handballabteilung prägte den Verein

VerdienteMitgliederdesTVGülsgemeinsammit ihren Laudatoren aufder BühnedesCafé Hahn.

Koblenzer
Stadtrat ha-
ben wir nun
weitgehend
alles in die
Wege gelei-
tet, damit wir
möglichst
baldwieder in
einem Hallen-
bad schwim-

men können. Der Breitbandaus-
bau istdankBund und Land bald
zukunftsfähig in Koblenz und si-
chert unssomitvieleArbeitsplät-
ze. Unser Oberbürgermeister
Prof. Dr. Joachim Hofmann-Göt-
tig, sowiederganzeRathabenes
sich weiterhin zur Aufgabe ge-
macht, Koblenz zu entschulden.
Leider wird uns dies auch im
nächsten Jahr, trotz erheblichen
Sparmaßnahmen, nicht gelingen.
UnsereStadt ist,wievieleandere
Städte auch, strukturell über-
schuldet und wird auf Dauer nur
handlungsfähig sein, wenn Hilfe
von außen kommt. Hierzu müs-
sen Bund und Land einen größe-
ren Beitrag leisten.
Daman einen Text immer positiv
endensoll, nun nocheineschöne
Tendenz! Nach der BUGA 2011
bleibtdie Entwicklung im Bereich
Tourismus ein Erfolgskonzept
und kann auf wachsenden Zah-
len verweisen! So soll es weiter-
gehen!
Machen Sie es gut, bleiben Sie
vor allem gesund.

IhrDetlevPilger

Gerne stehe Ich Ihnen für Fragen
und Anregungen zur Verfügung

LiebeMitbürgerinnen

undMitbürger,

in den letztenWochen hat unsal-
le das Thema Flüchtlinge sehr
beschäftigt. Ich habe viele
Flüchtlingsunterkünfte inmeinem
Wahlkreis besucht und festge-
stellt, dasses indenmeisten Ein-
richtungen rechtgut läuft. Überall
sind viele Ehrenamtliche unter-
wegs, die eine enormeArbeit lei-
sten und ohne die es in unserem
Land ganzandersaussehenwür-
de. Hierfür ein ganz herzliches
Dankeschön!

Es gibt noch eine weitere gute
Nachricht: Die Bundesregierung
hat in ihrem Maßnahmenpaket
endlicheine EntlastungderKom-
munen beschlossen. Dies wird
uns auch in unserer angespann-
ten Haushaltslage in Koblenzhel-
fen. DieMenschen, dieberechtigt
Schutz bei uns suchen, müssen
bestmöglich integriert und in ein
Arbeitsverhältnis gebracht wer-
den, zumal unsere Betriebe drin-
gend Mitarbeiter benötigen (ca.
600.000offeneStellen). Doch bei
allerformalen Hilfe kann die Inte-
gration nur gelingen, wenn
schnell die deutsche Sprache er-
lernt wird, Kinder in KiTas und
Schulen gehen und die Integrati-
on auch immenschlichen Mitein-
ander gelingt. Hier sind beson-
dersVereine und Verbände, aber
auch jeder Einzelne von uns
gefordert. Mein besondererDank
gilt aber auch der Polizei, den
Hilfsorganisationen und der Ver-
waltung.

Und nun ganz was anderes. Im

Stadt strukturell überschuldet - Hilfe von außen nötig

FürGülsundBisholderimStadtrat

Gülser Ortsbeirat tagte
Unser Friedhof und die Gulisastraßesind heiße Themen
ZumTeilheikleundschwierigeThemen
standen zur Diskussion bei der letzten
Ortsbeiratssitzung am 29. September
im Feuerwehrhaus.
Unzufriedenheit herrscht bei den Eltern
derKinder, die in derKitaRappelkiste be-
treutwerden, denn die Neugestaltung der
Außenanlage kommt nichtvoran. Dagmar
Quadflieg vom Eigenbetrieb Grünflächen
undBestattungswesenbegründetdieVer-
zögerungen mit Ausschreibungsforma-
litäten, verspricht aberein Ende der Bau-
maßnahmen im November.
Weiterer Punktwar die Situation auf dem
Gülser Friedhof. Dieser befindet sich seit
einigerZeit in Neugestaltung. Ein neues -
sogenanntes - Raster im Bereich um die
Friedhofskapelle soll erstellt werden. Die
Grabstätten werden größer und somit
sind neueWege um die Gräber erforder-
lich. Es werden Umbettungen nötig wer-
den. Ein langwieriger und komplizierter
Prozess wird auf die Gülser zukommen.
Zum besseren Verständnis der Pläne
schlug der Ortsvorsteher vor, einen Be-
sichtigungstermin auf dem Friedhof zu
verabreden.AuchdenzumTeil unordentli-
chen Zustand führte Michael Karosch
vom Eigenbetrieb Bestattungswesen auf
die Neugestaltung zurück: »Durch die
neuen Raster ist es auch schwierig, den
Friedhof in Ordnung zu halten.
EineheißeDiskussionentwickeltesich bei
der Verkehrs-Problematik in der Gulisa-
straße. MomentandürfendieAnwohner in
beide Richtungen fahren. Wohingegen

Kunden desRewe-Marktesnurnach links
in die Gulisastraße einbiegen müssen.
Kunden der Sparkasse dürfen die Straße
in beide Richtungen benutzen. Das Er-
gebnis dieser Verkehrsführung in Verbin-
dung mit Falschparkern ist eine häufige
VerstopfungderengenGulisastraße,denn
zwei Lkw kommen kaum aneinander vor-
bei. Das sorgte für Zündstoff im Ortsbei-
rat. Für uns Gülser ist dieses Thema
schon langeein heißes Eisen. DasGremi-
um konnte das »Ei des Columbus« auch
nicht entdecken. Der Ortsbeirat fordert
nun die Verkehrsplaner der Verwaltung
auf, nach einer Lösung zu suchen. Hof-
fentlich finden sie bald eine.
Unter PunktVerschiedeneswurde festge-
stellt, dassderBrunnenaufdemPlan (das
Gölser Blättche berichtete und der Orts-
vorsteher informierte) immer noch nicht
wieder fließt. Vielleicht heißt es ja im No-
vember: Wasser Marsch!

Mit Handschlag wurde Margret Langen-

Müß von Hermann-Josef Schmidt als
neuesOrtsbeiratsmitgliedverpflichtet.
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAUS DERPFARRGEMEINDE

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen

NasserAsphalt,Laub,Stöckeunddiefrüh

einsetzendeDunkelheit stellen die Inline-

SkaterimWintervoreinernstesProblem.

Die Inline-SkatesüberdenWinteranden

Nagel hängen? Das ist in Koblenz nun

wirklich nicht nötig. Der Verein Gülser

Mosel-Skater trainiert im Herbst/Winter

undFrühlingingeheiztenSporthallen.Bei

fetziger Musik geht's durch Pylonen und

Kurven. Dabei wird jeder seine Technik

und die Kondition verbessern können.

Auch die verschiedenen Bremsmöglich-

keiten werden geübt und vertieft. Mit

Gleichgesinnten durch die Halle skaten,

macht so richtig Spaßund erhält die Fit-

ness in der kalten Jahreszeit. Das

wöchentlicheVereinstrainingfindetinver-

schiedenenLeistungslevelundAltersgrup-

pen statt.

Kinder und Jugendtraining: montags von

15.00-18.00 Uhr. Familie und Anfänger

(Erw.): freitags von 16.30-17.30 Uhr. Fit-

nessgruppen:montagsundfreitagsjeweils

von 18.00-20.00 Uhr. Fortgeschrittene:

donnerstags von 19.00-21.00 Uhr. »Du

Darfst«: dienstags von 18.00-20.00 Uhr.

TrainingsortistjeweilsdieSporthalle»Am

FortKonstantin«,Koblenz-Karthause.

DerVereinhataucheineBallsportgruppe

»Inlinebasketball«. Basketball auf Inline-

skates?Dasgeht? Inline-Basketball ist die

gelungene Kombination zweier Sportar-

ten, dieDynamik, Gewandtheitund Spaß

aufSkatesmitderJagdnachKörbenver-

bindet. Training Inlinebasketballmontags

20.00-22.00Uhr in der Sporthalle »Willi-

Graf-Grundschule«,Koblenz-Neuendorf.

Wer interessiert ist, darfin den verschie-

denenGruppenProbeschnuppern.Weite-

re Infos unter www.mosel-skater.de oder

beiHelmutPesch: helmut-pesch@gmx.de,

Mobil: 01799761577.

Inlineskating bei den Mosel-Skatern geht auchi mWinter

DerSpielmannszugdesTVGüls, gefolgtvonden Hubertus-Schützen,vorder
altenSchule, in dersich heutedas HeimatmuseumGüls befindet.

Das Heimatmuseum Güls zeigt sich in
diesem Herbst und Winter von seiner
sportlichenSeite. DerTVGüls ist in den
Museumsräumen zu Gast und präsen-
tiert anlässlich seines 125-jährigen Ju-
biläumszumerstenMalseineabwechs-
lungsreiche Geschichte von 1890 bis
heute in einer umfassenden Ausstel-
lung. Zahlreiche Originalexponate, his-
torische Fotografien und Dokumente
von der Gründerzeit bis in die Gegen-
wart, Sportgeräte, Kunstvolles und Ku-
riosesausderVereinsgeschichteerwar-

ten die Besucherinnen und Besucher. In
der Ausstellung wird deutlich, welche
BedeutungderTVGülsfürunseren Hei-
matort hatte und hat – nicht nur unter
sportlichen Gesichtspunkten, sondern
auch historisch, politisch und gesell-
schaftlich. Entdecken Sie einen span-
nenden Aspekt der Gülser Geschichte
abSonntag, 11. Oktober, im Heimatmu-
seum. – Geöffnet an Samstagen und
Sonntagenvon 14.00bis 17.00Uhr. Der
Eintritt ist frei. Sonderführungen sind
nach Vereinbarung möglich.

Der TVGüls i mHei matmuseum
»Wir bewegen Güls«- SonderausstellungzumVereinsjubiläumSpendean

KinderhospizDanke, an alle Käuferinnen und Käufer,
die mit dem Kauf unseres selbstge-
machten Gelees am Samstag, 26. Ok-
tober2015, undeinigerExtra-Spenden
dazu beigetragen haben, dass wir ei-
nen Betrag von 325,00 Euro an das
Kinderhospiz in Koblenz überweisen
konnten. Auch den beiden Helferinnen
amVerkaufsstand, Christa Münch und
Erika Sewenig, ein herzliches Danke-
schön. � Manfred u. Christel Graef

Café Miteinander
startetinGülsDerRundeTischAsylveranstaltetanje-
dem letzten Sonntag des Monats das
»Café Miteinander«. Die Eröffnungsver-
anstaltung istam25. Oktober um 15.30
Uhr im evangelischen Gemeindezen-
trumGüls, SteinebirkerWeg 1. Eingela-
den sind alle Leute, die Freudean Inter-
kulturalität mitbringen. Wir möchten
persönliche Freund- und Patenschaften
zwischenEinheimischenundGeflüchte-
ten unterstützen.Aufdie Besucherwar-
teneinigeAttraktionen. Fürdas leibliche
Wohl wird in Form von Kaffee und Ku-
chen gesorgt, die Kinder haben Spaß
mitdem »Spielemobil Mospiki«, dasdie
Stadt Koblenz freundlicherweise zur
Verfügung stellt, und vieles mehr. Wir
freuen uns überzahlreichesErscheinen.

T E RM I N E
21 . 10. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt
04. 11 . 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

GeburtstagsfeiermitMaria Damm-Klein
18. 11 . 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBStmit

Döppekoche-Essen
02. 12. 14.30 Uhr NikolausfeierderSenioren in der PfrBSt
16. 12. 15.00 Uhr Senioren- und Krankenmesse in der PfrBSt

Liebe Mitbürgerinnen

und Mitbürger,

dadies mein erster Beitragals Vor-

sitzender des Ortverbandes CDU

Güls ist, bitte ich um Nachsicht,

wenn ich rhetorisch keinen fein-

geschliffenen Pressetext hier ab-

liefere. Das Göl-

ser Blättche ist

und bleibt für

unseren Ortsteil

das Sprachrohr

Nummer 1, um-

so mehr fühle

ich mich geehrt,

I hnen hier in

wiederkehren-

der Form, von der Lokal- und Kom-

munalpolitik berichten zu dürfen.
• Gulisastraße: Die CDU Güls

sprichtsicheinvernehmlichfür die

vollständige Umfunktionierungder

Gulisastraßeals verkehrsberuhigte

Einbahnstraße– beginnend bei der

Alten Kirche– aus. DurchdieVorar-

beit unseres Stadtratsmitglieds

Karl-HeinzRosenbaum, konntebe-

reits die grundsätzliche Recht-

sicherheit für eine solche Umset-

zung bei m zuständigen Amt der

Stadt Koblenz in Erfahrung ge-

bracht werden. Bei der nächsten

Ortsbeirats-Sitzung wirdsomit von

der CDU Güls ein entsprechender

Antraghierzueingereicht werden.
•Schiffsfahrt nach Winningen:

Seit vielen Jahren fest i m Pro-

gramm, war die von der CDU Güls

durchgeführte Schiffsfahrt zum

Abschluss-Feuerwerk des Winnin-

ger Weinfestes ein voller Erfolg.

Durch den Einsatz eines kostenlo-

sen Bus-Transfers von drei Halte-

stationenin Güls, konnten auch al-

leGülser, dienicht mehrgutzuFuß

sind oder i m Dunkeln nicht über

die Eisenbahnbrücke laufen woll-

ten, sicher und wohlbehalten an

den Schiffsanleger in Mosel weiß

hin- und auch wieder zurück ge-

bracht werden, was vielfach dan-

kend angenommen wurde.
•I hnen allen, liebe Leser, eine
gute Zeit!

Herzliche Grüße

Raphael Klingmann

AWOGülsCDUOrtsverbandGüls kfd

Katholische
FrauenaufFahrt
AneinemFreitag imvergangenenMonat

waren spätestens um 7.30 Uhr auch die

letzten »Schlafmützen« in Güls erwacht.

Die Damen der kfd-Mittwochs-Gymna-

stik-GruppebewegtensichmitihrenTrol-

lys zumFeuerwehrhaus. Dortwurden sie

voneinemDresdenerBusunternehmerer-

wartet. SchnellwarendieKofferverstaut,

unddieBildungsreisenachDresdenkonn-

tebeginnen.

Unterwegs auf einem schön gelegenen

ParkplatznahmendieGymnastik-Damen

ihr zweites Frühstück ein. Später, in der

Dichterstadt Weimar angekommen, wur-

den die »Dichterfürsten« Goethe und

Schiller an deren Denkmal begrüßt. Am

späten Nachmittag wurde Dresden er-

reicht.NachdemAuspackenstarteteeine

Abendfahrt. Samstags stand eine große

Stadtrundfahrt auf dem Programm. Der

Besuch derFrauenkirchewar angenehme

Pflicht.EinigekonntensogardemLiedei-

nesMännerchoresbeiwohnen, dergerade

ein Ständchen zum Besten gab. Höhe-

punkt derReisewardieVorstellung »Der

Barbier von Sevilla« am Sonntagmorgen

in der Semperoper. Anschließend gab es

einenAusflugindie»SächsischeSchweiz«

und zum Schloss Pillnitz. Nach dem

Abendessen endete der letzteTag feucht-

fröhlich im Hotel. »Alte Kamellen« von

früherenFahrtenwurdenaufgefrischt.

MontagsgingesnachdemFrühstück,mit

Zwischenstopp in Erfurt, zurück in die

Gülser Heimat. Vom Feuerwehrhaus aus

rollten dieDamenmit ihrenTrollys nach

Hause, und ganz Güls wusste: Die Gym-

nastik-Gruppeistwiederdaheim.

Die muntere Truppe bedankt sich bei

SigridfürdietolleVorbereitungundOrga-

nistionderReise. KlaudiaBär

EinFotofolgtindernächstenAusgabe.

DRK-Flohmarkt
Samstag, 17. Oktober 2015
7.00 bis 16.00Uhr
DRK-Fahrzeughalle
Ferdinand-Sauerbruch-Str. 12

56073Koblenz
ZuGunstenvonsozialenAufgabenin

Koblenz
Fürdas leiblicheWohlistgesorgt.
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

LeserbriefmitBild

�

Sehschärfen-
bestimmung
bei uns.

Gulisastraße 15 · 56072 Koblenz-Güls
Telefon (0261) 43338 · Telefax (0261) 43339
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FreundeskreisKoblenzfür

SuchtkrankenhilfeinGüls
AWO-Haus, Eisheiligenstraße 14

Montag 17 - 18.30 Uhr 1. Gruppe
19 - 21.00 Uhr 2. Gruppe.

Jeden ersten Montag im Monat für Groß-
gruppen. Angehörige sind herzlich will-
kommen.
Kontakt: 0261-671928 Manfred

0261-408445 Gabi.

www.freundeskreis-koblenz.info

Musikverein»St.Servatius«Güls

Ohne Doping und Anabolika: Hoch moti-

vierte KämpferbeimArmdrücken.

Der König betanzt seine Königin. Sie trägt

ein güldenes Ensembleder HauteCouture.

Echte Gölser, verkleidet als bayrische

Buam, in blendenderVerfassung.

»Guck e mol, do henne get et Bier!« Alte

Freundschaftenwurden gepflegt

EinPrositderGemütlichkeitMusikvereinzogalleRegister-GutorganisiertesOktoberfestwusstezubegeistern-TollemusikalischeUnterhaltung

Die Freude steht ihm ins Gesicht geschrieben: Orchester-Chef Tobias ist gerade Vater

geworden. DasGölserBlättchegratuliert herzlich.

Führte reibungslos durch die Tombola: Musikvereins-Vorsitzender Christopher unter-

stütztvon unserer Blütenkönigin und ihren Prinzessinnen.

MitdenKlängenBayrischenDefiliermar-
sches eröffnete der Gülser Musikverein,
gekleidetinbayrischerTracht, seindrittes
Oktoberfest. In der festlich-zünftig deko-
riertenGülserSchützenhallekonnteChri-
stopherBündgen,derVorsitzendederGül-
serMusikanten,über200Festbesucherbe-
grüßen;dieHallewar»knöppelvoll«.
EsgabbayrischesBier,Weißwürste,Leber-
kas', Kraut- und Kartoffelsalat sowie
Fleischpflanzerl, imVolksmundFrikadel-
lengenannt.UndumechteWies'n-Atmo-
sphärezuerzeugen,spieltedieKapellezwi-
schendurchimmerwiederdasUmsatzstei-
gerndeschöneLiedchen»EinenPrositder

Gemütlichkeit...«DenBayrischenDefilier-
marschhattendieGülserMusikerextrafür
diesenAbendneuinihrRepertoireaufge-
nommen.AproposRepertoire: Dasmusi-
kalische Programm des temporeichen
AbendsließkeineWünscheoffen. »Band-
leader« Tobias Rosenbaum dirigierte das
OrchestermitflotterHand.Manchmalgab
esauchMusikmitGesang,denderTobiun-
terdemBeifallderaufmerksamenZuhörer
lautstarkanstimmte(sieheFoto).
BeikleinenSpielchenzwischendurchkonn-
teModeratorChristopherBündgen seine
Schlagfertigkeit(Dieter-ThomasHecklässt
grüßen)unterBeweis stellen. StarkeMän-

ner duellierten sich imArmdrücken, und
sensibleHändeversuchten sich an einem
Plastik-Euter imMelken. Bei einerVerlo-
sungwechseltenjedeMenge5-Liter-Fässer
BierundeinigeFlaschenWeindenBesitzer.
Gleich drei charmante Glücksfeen zogen
dieTombola-Lose:DasGülserBlüten-Drei-
gestirnJessica, KathiundAnnehat seine
Sachegutgemacht.
AlswillkommeneAbwechslungzwischen-
durch besuchte auch der frischgebackene
Gülser SchützenkönigArturdasOktober-
fest des Musikvereins. Auf die Melodie
»Schützenliesel« legteermitseiner»Köni-
ginMechthild«einekesseSohleaufsParkett

(OriginaltondesKönigs:»Ichhanvorheren
Voltarengeholt.«).
WennmaneinFazitderVeranstaltungzie-
henmöchte, muss man auch den Gülser
Schützendanken,dieihreHallezurVerfü-
gung gestellt haben. Der Musikverein
strotztvorLebendigkeit.Nachwuchssorgen
scheinternichtzukennen. SeineAuftritte
sindimmerwiedereineBereicherungauch
überStadtgrenzenhinaus.
Aufdie Frage, wie ihmdieVeranstaltung
denngefallenhabe,antwortetederChronist
frühmorgens um 2.15 Uhr: »Es war ein
zünftigerAbend.NächstJoahrkommeich
widder.«

Am 7. November 2015 ist es
soweit: Die fünfte Jahreszeit
beginnt, und die Husaren
starten mit demtraditionellen
Aufgalopp in ihre 3. Prinzen-
session. Nach 1989 und2001
heißt es nun wieder einmal:
DieGülserHusarensind Prinz
von ganz Kowelenz.
Um 16.30 Uhr starten die
Husaren mit einem Gottesdienst mit
feierlicher Weihe der neuen Fahne in
der Pfarrkirche St. Servatius in ihr
Husarenjahr - und dasGanze aufGöl-
serPlatt. ImAnschlussgehtein kleiner
UmzugdurchGüls,musikalischbeglei-
tetvomGülserMusikverein. Die Husa-
renwürden sich freuen,wenn die Häu-
ser entlang der Wegstrecke – Plan-
straße, Poppenstraße, Am Zehnthof,
Neustraße, Servatiusstraße, Eisheili-

genstraße, Festplatz – wäh-
rend des Umzuges ge-
schmückt wären. Angekom-
men auf dem Festplatz, wird
im großen Festzelt gefeiert.
FürbesteKarnevalsstimmung
sorgt die Jörg-Alfter-Band.
Höhepunkt des Abends wird
die Präsentation des desig-
nierten Tollitätenpaares sein.

Prinz und Confluentia brennen darauf,
sichendlichdenGülsern undallen Kar-
nevalsfreunden zu zeigen und mit Ih-
nen ausgelassen zu feiern. Am Wein-
stand halten die GülserWinzer neben
GlühweindasBesteaus ihrenWeinkel-
lern bereit. Aberauch Biertrinker kom-
menaufihreKosten. Ebenso istfürden
kleinen und großen Hunger gesorgt.
Alle Gülser und Freunde der Husaren
aus sind herzlich eingeladen.

Husaren präsentieren Tollitätenpaar
Karnevals-Aufgalopp am7. November auf demFestplatz

DeutscheSprache-
schwereSprache
WennjungeLeuteinihrer scheinbareige-
nen Sprache reden, kann es schon mal
passieren, dass ältere Generationen nur
Bahnhof verstehen. So steht auch 2015
wiederdieWahlzumJugendwortdesJah-
resan.WerkönntedabeidieVorjahressie-
gerund solcheKlassikerwie »Gönn dir!«
(Viel Spaß dabei!), »gediegen« (cool, läs-
sig) oder »Läuft bei dir!« (Du hast es
drauf!) vergessen?Auch dieses Jahr steht
wieder eine breite Palette am Start: Von
»rumoxidieren« (chillen), »shippen« (eine
Beziehung eingehen), »bambus« (cool,
krass) über »Smombie« (Smartphone
Zombie) istallesdabei. –DieJugendspra-
che ist ständig imWandel, da kannman
schnell den Überblick verlieren. Und
wennwir schondabei sind:Was ein »Sel-
fie« istwissenSiebestimmt, aberwasma-
chenJugendlicheeigentlich,wennsiemit-
einander»whatsappen«?
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FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

GrebelHotel - Restaurant- Wei nhaus

• 31 moderne Hotelzi mmer mit Dusche/ WC/Kabel TV
• Gesellschaftsraumbis 90Personen
• Bekanntfrischedeutsche Küche
• Königsbacher Pilsener und
• ReissdorfKölsch vomFass
• Erstklassige und preiswerte Weine

56072 Koblenz-Güls · Planstraße7-9
Telefon(0261) 42530 · Telefax(0261) 42330
info@hotel-grebel.de · www.hotel-grebel.de

I mZentrumvon Güls –amhistorischen Plan

Besuchen

Sieuns,

Sie werdensic
h

wohlfühlen!

� Heizung
� Sanitär
� Solar
� Wärmepumpen

Wolfskaulstraße 54

56072 Koblenz-Güls

Telefon (0261)43804

Telefax (0261)45135

DerServicefürIhreHaustechnik

56743Mendig, Brauerstraße 10

Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de

Sie benutztendie gleiche »sozia-
le Einrichtung«, beide Familien,

die das kleine Hausbewohnten. Das
war damals so, als es in Güls noch
keine Kanalisation gab und nur die
Begüterten einen Sickerschacht mit
Klärgrubebesaßen.
Diese Einrichtung, einPlumsklo ein-
facher Machart, stand im Hof, zwi-
schen Waschküche und Werkstatt
eingeklemmt, mickerig an der Ab-
grenzungsmauer.
Der Lokus bot nur wenig Komfort,
aberdassollteerkauchnicht.Erwar
lediglich Gebrauchsgegenstand, den
man arg frequentierte. Als Rückseite
dientediebereitsvorhandeneMauer,
links und rechts war eine dünne
Wand angebaut, die von einem
schräg herabfallenden Pappdach ge-
kröntwar. InMannshöhewar in die
klapprige Holztür ein kleines Herz
eingeschnitten,dasbeigeschlossener
TürfürgenügendLichtsorgte.
Die Inneneinrichtungwardürftig, ja,
fast spartanisch. Ein Sitz, der aus
zwei Brettern zusammengefügt war,
die inderMitteeinKreisrundesLoch
hatten, und eine vorderseitige
Holzabdeckung,daswaralles.
Rechts in der Wand war ein großer
gebogener Nagel einzementiert, an
demalteZeitungenhingen.
Die Familienoberhäupter gingen ei-
nergeregeltenTätigkeitnach.Schän-
gel (wir haben die Namen geändert,
umVerwechslungenmitnochleben-
denPersonenzuvermeiden),warbei

der Reichsbahn angestellt. Klemens
(Name ebenfalls geändert) war
SchreinerundhatteimSchuppenei-
nekleineWerkstatt,dieerdannund
wannbenutzte. – Soweit, so gut!
Schängel hatte einen unregelmäßi-
genDienst. Als Schaffner imGüter-
verkehr war er tagsüber oder auch
nachtsunterwegs,wiemanihngera-
de brauchte. Die kleine Karbidlam-
pe,die erimmernachDinestschluss
sofort für den neuen Einsatz präpa-
rierte, hing an seiner Brust und
beleuchtete das kleine Bremserhäu-
schen, indemergeradePlatzgenug
hatte.
HeutehatteereinekurzeNacht.Um
2.00 Uhr begann er, um 8.00 Uhr
hatte er Feierabend. Die Karbidfül-
lungwarnur zurHälfte verbraucht.

Über Jahre hinweggestaltete PeterNeisius das Blütenfestheft. Besonders beliebt wardas Kapitel »DerHeimat-
freund«.Hierwurden alteGülserEpisödchen,Lach- undSachgeschichten von »PeNé«nacherzählt oderaucher-
sonnen. Kurz gesagt:Er lieferte seinen GülserMitbürgern Heimatkunde aufunterhaltsame Art. Wir haben die
nachfolgendeGeschichteineinemaltenFestheftgefunden.

SCHWERE
EXPLOSION

GülserGeschichte, Erzählungen, Kuriositäten, Schelmenstreiche

VON PETER NEISIUS

Da Karbid von der Reichsbahn ge-
stelltwurde,gingmangroßzügigda-
mitum.DiehalbverbrauchteFüllung
schütteteerinsKlo.Dastaterimmer
so, auch die anderen Hausbewohner
schütteten ihre Abfälle in die »Pud-
delsenk«.
An diesem Tage war es sehr heiß.
Klemens,derUrlaubhatteundinsei-
nem Schuppen in eigener Sache
werkte,hatteplötzlichdasBedürfnis,
den Lokus aufzusuchen. Aber wie
sah es dort aus! Tausende von Flie-
gen summten im und um das Klo
herum. Entschlossen riss ereine Zei-
tungsseite vom Haken, brannte sie
an, warf sie in einem eleganten Bo-
gen insKlo unddrückte denausran-
gierten Kochtopfdeckel auf die Öff-
nung.
Plötzlich gab es einen lauten Knall.
Klemens erschrak. Der Deckel flog
hoch, die Tür krachte auf, und aus
derTiefe der Senke spritzte eine un-
definierbareBrühe,die ihnüberund
über bekleckerte. Die Karbidfüllung
warexplodiert!
Klemens wankte hinaus, mit schlot-
ternden Knien. Es roch panetrant.
Aberdas vergingwieder.
Abends saßen sie beim Stäin in der
Bahnhofswirtschaft. Schängel, der
die SachevomFensteraus beobach-
tethatte, erzählte: »Offeinmol hatet
gekracht. En Dür kom gefloche, un
hennerher en Gestalt, von owe bis
onne voll Sche... Undatschlemmste
wor, etwordäarmeKlemens...!«

S
Die BSC E-Jugend zieht's ins Fußball-

camp! Die Betreuer derE- Jugend ließen

kurzvorFerienendeihreMannschaftzum

Fußballcamp in dasHüttendorfBrohltal/

Weibernantreten.UndwieessichfürPro-

fisgehört, istTeilnahmePflicht. Sowurde

ein Spieler amAnreisetag kurz aus sei-

nemSommerurlaub »beiOma« ausJapan

eingeflogen, undnichtnur das: Ein zwei-

ter Spieler verließ gerade das Flugzeug

aus denPhilippinenundreiste ins Camp

ein. Kurz nach demEinchecken fand die

erste kleine Trainingseinheit statt, und

nach demAbendessen standdasLänder-

spiel Deutschland gegen Schottland auf

dem Programm, welches natürlich fach-

männisch diskutiertwurde. Amnächsten

Morgen um 9.00 Uhr hieß es wieder

Fußballschuhe an und los ging es. Stan-

dards,EckenundFreistößesowieKombi-

nationen waren einige Einheiten die im-

merwiedertrainiertwurden.AbNachmit-

taggingesdannperMannschaftsbusnach

Kempenich zum vereinbarten Freund-

schaftsspiel was auf einem nagelneuen

Naturrasenplatz erfolgen konnte, End-

stand9:3 fürdenBSCGüls!DieBetreuer

bewiesensichinden dreiTagennichtnur

alsTrainer, sondernauchalsKöche, Psy-

chologen (Heimweh)undReinigungskräf-

te. Das nächste Fußballcamp, so war zu

hören, istinPlanung. � R.F.

E-Jugend Fußballcampi mHüttendorf

BSCGüls

TVGüls– Tischtennis

m denVerein in ansprechen-

demMaße zu repräsentieren,

hat sich die Abteilung Tischtennis

mit neuen Trikots und zum ersten

Mal auch mit einheitlichen Trai-

ningsanzügen ausgestattet. Zum

zweitenMalinFolgesponsertehier-

beidas»WeingutSpurzem«ausGüls

die neuenTrikots. Die FirmaLöhr

griffderAbteilungbeiderFinanzie-

rung derTrainingsanzüge unter die

Arme. Auf diesem Wege geht ein

herzlicherDankandieSponsoren!

IndiesemJahristdieAbteilungmit

dreiMannschaftenindieneueSaison

gestartet.Ganzneudabeisindindie-

semJahrunsere»Minis«.Imvorzwei

Jahren neugegründeten Nach-

wuchs-Cup treten sie gegen den

NachwuchsunsererRegionan.Un-

serer»Jugendvonmorgen«drücken

wir ganz fest die Daumen, dass sie

siegreich das ein oder andere Spiel

bestreitenwerden.

Sehr gut angenommenwurde das

Winninger Jugendtraining mit dem

neuenTrainerJanGawlik.MitSpaß

undEhrgeizmotivierterdieJugendli-

chenundbringtihnendieTechniken

desTischtennis-Sportesbei.AlleJu-

gendlichensindherzlicheingeladen,

freitags beim Training zwischen

18.00 und 20.00 hinein zu schnup-

pernundsichselberanderPlatteaus-

zuprobieren. Eigene Tischtennis-

schläger können mitgebracht wer-

den, sind aber auch ausreichend in

derHallevorhanden.Zusätzlichwird

ein Training unter der Leitung von

FrankHofmannDienstag zwischen

16.00und18.00UhrinGülsangebo-

ten. Das Training für Erwachsene

findetmittwochsab20.00Uhrinder

WinningerAugust-Horch-Hallestatt.

NeueSpielersindwillkommen!

Gut ausgerüstetindieneueSaison2015/2016
Neuesausder AbteilungTischtennisTTGWinningen/Güls – NeueMitglieder herzlichwillkommen

U
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BESSERALS LESEN: LIVE ERLEBEN.
Saugen undWischen in einemArbeitsgang

IhrpersönlicherAnsprechpartner in Güls,

Winningen, Metternich, Rübenach, Bubenheim

Leonhard Conrad

Telefon Mobil: 0177-3551597
leonhard.conrad@kobold-kundenberater.de

Mülheim-Kärlich,Poststr. 21

2. Jahrgedächtnis
Zwei Jahre sind schonvergangen,
immersind irgendwoSpureneures
Lebens,Gedanken,Bilderund
Augenblicke,die unsaneucherinnern
und euchnie vergessen lassen.
Auchmöchtenwirunsbei allen
bedanken,die unserenVerlusthaben
mitgetragen.
In tieferLiebe:
MarionStadtmüllerund
SylviaStadtmüller

Das2. Jahrgedächtnis findetamSamstag, 14. 11. 2015, 19.00Uhr in
derGülserPfarrkirche »St. Servatius« statt.

Veronika
Weitbruch

-Joachim
Weitbruch

MariaMagdalena
(Leni)

Müller-Weitbruch
†10. 11. 2013

Der Gülser an sich verreist zwar ungern,

aber dieser Tage haben wir es bis in die

Stadtgeschafft.WirfuhrenmitdemAuto

aufdenSchängelmarkt.EineStundesuch-

ten wir einen Parkplatz, fanden keinen,

fuhrenwiedernachGülsundstiegendort

indenBus.

In 15 Minuten waren wir mitten im

Getümmel. Bei gutem Wetter schlender-

tenwirüberdenHandwerkermarktinder

Schlossstraße. Ein tolles Angebot zwi-

schen Kunst und Kitsch wurde präsen-

tiert. Beeindruckendwaren die Bronzefi-

guren der Künstler aus Maria Laach.

Auch der Stand mit gefühlten Tausend

verschiedensten Pinseln hat mir impo-

niert. An manchen Ständen gab's auch

Dinge, von denen ich gar nicht wusste,

dassmandieüberhauptbraucht.

DannführteunserWegüberdenJesuiten-

platz hin zumPlan. Hierwar schwerwas

los. Eine sehr gute Band spielte auf zur

Unterhaltung. Die Sängerin kam uns be-

kannt vor. Sie war vor ein paar Jahren

Sprechstundenhilfe bei Dr. Paasch. Die
Kapelle heißt »Sunshine-Band« und

würde sicherlichmit ihremvielseitigen
Programm auch auf unserem Blüten-

festzubegeisternwissen.

WirsaßenbeimItalienerundkonntendie

Leute beobachten, die vorüber gingen.

Dabeifielauf, dassdiemeistenmittrauri-

gem bzw. bösem Gesicht über den Fest-

platz schlenderten. Ein offensichtlicher

Grundwarabernichterkennbar.Wiemö-

gendiewohlanAllerseelengucken?

Dann spielte zur Abwechslung eine hol-

ländische Blaskapelle, die schon seit Jah-

ren zum festen Bestandteil des Schängel-

marktesgehört.Mit traditionellenRhein-

liedern und schmissiger Marschmusik

wusste sie zu begeistern. Besonderer Hö-

hepunkt des Auftritts war das »Kowelen-

zer Schängelsche«. Ein nicht mehr ganz

junger Niederländer schmetterte aus

voller Kehle den Text auf Kowelenzer

Platt mit »holländischen Streifen«. So

schönhabeichdasLiedlangenichtmehr

gehört.

EinschönerSonntagfand-wiederinGüls

angekommen - beim »Kreuter im Gade«

einenharmonischenAusklang.

Schöne Stunden auf demSchängel markt
Tolle Angebote und viel Abwechslungfür Leib und Seele

Gut leben imAlter-so isteineDiskussi-
onsreihe von und mit David Langner
überschrieben,mitderderSozialstaats-
sekretär derzeit im Land mit Bürgerin-
nen und Bürgern die Herausforderun-
gen aber auch Chancen des Älterwer-
dens diskutiert.
Eine dieser Veranstaltungen führte ihn
voreinigen Tagen nach Güls. In seinem
Eingangsstatement verwies Langner
darauf, dass heute das zahlenmäßige
Alter keineswegs gleichbedeutend mit
dem gefühltenAlter sei: »Noch nie hat-
ten wir so viele aktive und interessierte
Senioren in unsererGesellschaft«, sag-
te Langner.
Auch die Pflegemüssesich aufein sich
veränderndesGesellschaftsbild einstel-
len. HiermüsseauchdiePersonaldecke
der Pflegedienste gesehen werden.
Langnersagtehierzu, dass »derPflege-
beruf mehr Anerkennung braucht und

aucheinebessereBezahlung. Nurdann
können wir Menschen auch weiterhin
für diesen Beruf begeistern.«
Die im nächsten Jahr startende und in
Deutschland bisher einmalige Einrich-
tung einer Pflegekammerwerde helfen,
die berechtigten Interessen derArbeit-
nehmerinnen undArbeitnehmer in Pfle-
geberufen zu vertreten und gleichzeitig
die Qualität des Pflegeberufs sicherzu-
stellen.
Mit Blick auf den aktuellen Zustrom an
Migranten sei es wichtig zu überlegen,
inwieweit dieseauch im Pflegebereich
eine Beschäftigung finden könnten.
Hiermüssen die Gesetze entsprechend
angepasst und Möglichkeiten eröffnet
werden.
Detlev Pilger, Bundestagsabgeordneter,
pflichtete Langner hier bei: »Wir brau-
chen daherdringendein modernesEin-
wanderungsgesetz. Ich freue mich,

Gut lebeni mAlter - Älterwerden als Chancesehen
Staatssekretär David Langner diskutiertein Güls über das heikle Thema

dassdiesauchmittlerweile in derUnion
so gesehen wird. Nur dann können wir
sicherstellen, dass wir qualifizierte Mi-
granten hier halten können. Das muss
schon in unseremeigenen Interessege-
schehen.«
Als ein gelungenes Beispiel auch in
Rheinland-Pfalz, verwies Langner auf
die »Gemeindeschwester plus«. AlsAn-
sprechpartner/in für Menschen im fort-
geschrittenenAlter, die noch keine per-
manente Pflege bedürfen, sei diese In-
stitution eine Bereicherung. Der
Grundgedanke hierbei: ohne Zwang,
Beratung und Begleitung anzubieten.
Die anschließende Diskussion mit den
Zuhörern machtedeutlich, wiesehrdas
Thema Pflege auch jüngere Menschen
beschäftigt. Dass auch Beschäftigte
aus dem Pflegebereich der Einladung
gefolgt waren, machte die Diskussion
umso mehr interessant und praxisnah.

Ei ne Frau macht ni emals ei nen
Mann zum Narren;

si e sitzt bl oß dabei und si eht zu,
wie er sich sel bst dazu macht.

FRANK SINATRA

Das Sporthafen-Restaurant Rörig hat seinen Service er-

weitert. Ein Teil der überdachten Terrassewurde mit Hilfe einerZeltab-

trennung »winterfest«gemacht. HeizstrahlergebendienötigeWärme,so

dass Freundederfrischen Luftauch imWintervorWind undWetterge-

schützt sitzen können. Nicht zuletzt auch ein Entgegenkommen für die

zahlreichen Raucher-Gäste. Siemüssen nun nichtmehr »im Regen« ste-

hen. Restaurant-Leiter »Toni« freut sich auch in der kühlen Jahreszeit

überviele netteGäste.Absofort gibt eswieder DöbbekocheaufVorbe-

stellung, auch fürgrößereGruppen.Außerdemwerden Bestellungen für

Weihnachtsfeiern entgegengenommen.

TerminederAWOGüls

Ausflüge, Herbstfest, Döbbekoche
Montag, 26. Oktober: Fahrt in den
Herbst nach Losheim, Auskunft und
Anmeldung bei G. Baltes, Tel. 46630.
Freitag,30.Oktober: Döbbekoche-Es-
sen in unserer Begegnungsstätte, Eis-
heiligenstr. 14, Beginn: 18.00 Uhr,
Anmeldung: G. Baltes, Tel. 46630.
Sonntag, 8. November: Herbstfest in
unserer Begegnungsstätte, Beginn:
15.00 Uhr.
Sonntag, 15. November: Gemütlicher
Sonntagsausflug mit Freunden, Anmel-
dung undAuskunfterteiltG. Baltes,Tel.
46630.
Sonntag, 29. November: Teilnahme
am Gülser Weihnachtsbasar der Orts-
vereineaufdem Festplatz.Wirsammeln
das ganze Jahr über Spielsachen und
anderes für unserenWeihnachtsstand.

Hobbykünstler-
Ausstellung
kurzfristig abgesagt
Die traditionelle Hobbykünstler-
Ausstellung der Gülser Senioren-
Union in der Pfarrbegegnungs-
stätte musste kurzfristig abge-
sagt werden. Gesundheitliche
Gründe haben die Organisatoren
zu diesem Schritt bewogen. Am
gutenWillen liegt es sicher nicht.
Im nächsten Jahrwird die belieb-
te Veranstaltung, deren Erlös für
einen sozialen Zweck, in diesem
Fall die »Nachbarschaftsbrücke«,
gespendetwird, sicherlich mit al-
tem Schwung und neuen Ideen
wieder ihren Platz im GülserVer-
anstaltungskalender finden.
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In der Laach 27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt

� Laminatverlegung � Vinyldesignböden

� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

Seit1959

JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich:

•Anlieferung,Aufstellung und Einweisung
• ReparaturservicefürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte
• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen
• Errichtung und Reparaturvon Kabel-Anlagen
• Einstellservice

Verkauf&
Reparatur

G
M
B
H

MASCHINENBAU + SCHLOSSEREI

ZaunheimerStraße5a Tel. (0261) 25074

56072 Koblenz Fax (0261) 25189

Malehrlich,werfreutsich nicht,wenner
sein Bild im Gölser Blättche findet und
aufdiesem von einem Gülser Urgestein
wie Wilfried Müß zum 77-jährigen Ver-
lustder »BisholdererSouveränität« gra-
tuliert wird?
Aber, lieber Chefredakteur, wie du auf
unseren offiziellen Ortsschildern fest-
stellen kannst, ist Bisholder ein eigener
Stadtteil von Koblenz. Oder hast du
schon einmal erlebt, dass Bedienstete
der Koblenzer Stadtverwaltung Fehler
machen odersich irren? Daswäre aber
seltsam und ist nicht vorstellbar.
Die Folge wäre, Güls hätte einen Orts-
vorsteher aus einem anderen Stadtteil
und würde somit fremd bestimmt. Bis-
her mit großem Erfolg. Was wiederum
fürdie Persönlichkeiten spricht, die aus
dem Höhenstadtteil Bisholderkommen.
Aber Spaß beiseite und zur Realität:

LeserbriefvonPeterKalter

Bisholder− meinHeimatort
Und dahastdu natürlich Recht: Bishol-
der ist ein Ortsteil von Güls.
Völlig falsch liegst du allerdingsmit dei-
ner Meinung, dass die Bisholderer sich
gerne Koblenzer nennenwürden. Jeder
stolze »Klein-Spanier« wird auf die Fra-
ge nach seinemWohnort zuerst immer
Bisholder sagen. Sollte es tatsächlich
noch Unwissende geben, die Bisholder
nicht kennen, wird er als nächstesGüls
nennen und erst ganz am Schluss
Koblenz.
Wir Bisholderergehören gernezu Güls.
Wenn es auch ein sehr langer Prozess
war, bis der Gülser Gemeinderat bereit
war, uns und unsere Schulden am 1.
April 1938 zu übernehmen. Von vielen
Gülsern wurde das damals auch als
Aprilscherz bezeicnet. Aber wir haben
auch einiges eingebracht: Der Gülser
Horizontwurdeerweitert, die Kulturauf

Die junge Marie Kröteraus
Bisholder – sie startet für
die Coblenzer Turngesell-
schaft (CTG) –, Turnerin
und Mehrkämpferin, er-
kämpfte sich am 18. Juli
den Titel der Vize-Rhein-
land-Pfalz-Meisterin im
Deutschen Sechskampf in
der Altersklasse 14-15 in
Diez.
Wieder Zweitbeste nach
ihrem Erfolg in Göttingen,
bei den dortigen Landes-
meisterschaften im Juni. In
der anspruchsvollen Turn-
Wettkampfklasse LK 2 er-
reichte sie an den Geräten
Boden, Sprung und Stufenbarren sehr
gute39,5 Punkte. Bestewarsieam Bo-
den, ihrer stärksten Disziplin. Hier
schaffte sie 14,5 Punkte. In der Leicht-
athletik erreichte Marie Kröter gute
27,615 Punkte. Insgesamt wurden es
67,175 Punkte.
Nun galt es für die junge Athletin, bei

den Deutschen Meisterschaften
am 20. September das best-
mögliche Ergebnis zu erzielen.
Obwohl dieVorbereitung durch
einen Infekt negativ beeinflusst
war, schaffte Marie Kröter gute
65,72 Punkte. In der Leichtath-
letik liefesfürsie im Sprint und
mit der Kugel (9,06 m) gut. Im
Weitsprung blieb sie an dem
Tag mit 4,24 m aber leiderweit
unter ihren Möglichkeiten.
An den Turngeräten, besonders
am Stufenbarren, turnt sie nor-
malerweise wesentlich besser
als die erreichten 11.9 Punkte.
Das zweitbeste Ergebnis im
Bodenturnen in der Leis-

tungsklasse 2 desWK 42214 im Deut-
schen Mehrkampf, bei Deutschen Mei-
sterschaften, entschädigte sie dann
doch noch für die Patzer vorher.
Aber Neuntbeste von insgesamt 33 Fi-
nalistinnenbei DeutschenMeisterschaf-
ten heimzufahren, ist doch auch ein
guter Grund zufrieden zu sein.

Marie Kröter aus Bisholder erfolgreich
Silber in Rheinland-Pfalz und »Top 10« bei den »Deutschen«

Seemöwen eroberten
Schloss Stolzenfels
Warum in die Ferneschweifen,wenn das
Gute liegt so nah? Diesen Spruch mach-
ten sich zehn Möhnen zu Nutze und be-
suchten dasSchlossStolzenfels. Esging
mit Bus, Schiff, Shuttle-Bus (extrafürdie
Möhnen eingesetzt) bzw. zu Fuß hoch
zum Schloss. Dort gab es Flüssiges,
dennwir hatten noch etwasZeit, bis un-
sereFührungbegann.Wirwurdenvonei-
ner sehr fachkundigen Dame durch die
Räumlichkeiten, den Innenhof und den
Schlosspark geführt und hatten nach ih-
rerAussageGlück, dennjetzt istdasMo-
biliar fast wieder vollständig auf dem
Schloss vorhanden (es war bis vor vier
Wochen noch »ausgelagert«). Die Ein-
flüsse der bayerischen Königin konnte
man in allen Räumlichkeiten gut erken-
nen, dennderPreußenkönig hatallesaus
Liebeerlaubt.Alsokurzum,SchlossStol-
zenfels istsehenswert! NachderFührung
sind wir per Pedes den Berg hinab zur
Schiffsanlegestelle,wowir denguten Ei-
erlikör aus Bisholder probierten. In
Koblenzsindwirdurch die Rheinanlagen
undhabendort ineinemLokaldenNach-
mittag ausklingen lassen.

Dr. JensDommermuthwarGastderSenioren-Union.
Er referierte zu dem Thema: »Auf die richtige Vorsorge kommt es an - Darm-
krebsvermeiden«. Eswarein absolut überzeugenderVortrag. Darmspiegelung
kann auch bei beschwerdefreien Personen einen großen Nutzen bringen. Es
können Krebsvorstufen im Darm erkannt und beschwerdefrei entferntwerden.
Mit den heutigen technischen Möglichkeiten sind sowohl dieVorbereitung,wie
auch die Untersuchung ohne Unannehmlichkeiten durchführbar.

Brillesilberfarben - randlos

am30. September
möglicherweiseaufdemWeg
Planstraße - Sparkasse -
Rewe-Markt - verloren.

Finderlohnwird zugesichert!

Telefon 0261-42522

ein höheres Niveau gestellt und das
Wirtschaftsleben durch das Gasthaus
und Hotel Fink erweitert. Viele Gülser
Ortsvereine wurden und werden von
Bisholdererngeleitet. SoderTurnverein,
der BSC, der Schützenverein, der Mu-
sikverein und auch imOrtsring spielt ei-
ner aus Bisholder die erste Geige.
Ein Spaziergang nach Bisholder, in ei-
nen »wirtschaftsfreien« Raumwird noch
immer von vielen Gülsern gern unter-
nommen. Bei uns finden sie Ruhe. Es
gibt keinen Bahnlärm, Lkwfahren keine
Mauern ein, und bei einer Rast aufdem
»Domplatz« kann man die Schönheiten
des Ortes bewundern oder internatio-
nale Kontaktemit netten Menschen aus
arabischen, afrikanischen oder osteu-
ropäischen Ländern knüpfen.
Fazit ist: Wir sind Bisholderer, aber wir
gehören zu Güls, zurOrtsgemeinschaft
und sind gemeinsam stolz auf diesen
schönen und liebenswerten Stadtteil.

ManfredKoenen
Hanneloreund

Dankeschön
sagen wirallen, dieunszuunserer

Goldenen Hochzeit
mit Glückwünschen, Blumenund

Geschenkeneinenunvergesslichen

Tagbereitet haben.

Güls, 2. Oktober2015

Abenteuerim
Restaurant»Verzeihung,wobinich
hiereigentlich?«, fragtder

Betrunkene. - »Teichstraße/Ecke

Planstraße.« - »KeineEinzel-

heiten! Inwelcher Stadtbinich?«
»HerrOber, ichhätte nochgerne einen
grünen Salat.« - »Französisch oder italie-

nisch?« - »IstmirWurscht, ichmöchteihn

essenundnichtmitihmplaudern.«
Fragt der Gast den Ober: »Wo bleibt
meine Serviette?« Kurze Zeit später

kommt der Ober mit einer Rolle Klopa-

pier. Der Gast regt sich schrecklich auf.

Doch derOberbleibt cool: »Fürmanche

ist es Klopapier, für andere die längste

ServiettederWelt!«
»HerrOber,wasmachtmeineSeezunge,
dieichvoreinerhalbenStundebestelltha-

be?« - »Neunzehnfünfzig, derHerr!«
»HerrOber, SiehabenaufderRechnung
das Datum mitaddiert!« - »Gewiss, mein

Herr.ZeitistGeld!«
Koch: »WashatdennderGastgeradein
dasBeschwerdebucheingetragen?«-Ober:

»Nichts,erhatseinSchnitzeleingeklebt...«
Gast im Lokal: »Herr Ober, auf der
Karte steht Touristenkaviar. Was ist das

das denn?« - Ober: »Eine Schüssel Reis

undeine schwarze Sonnenbrille...«
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I nhaber:

Reiner Hommen
Tischlermeister (e. Kfm.)

Paulinstraße 137
54292 Trier
Telefon 0651 - 71 0270

Planstraße 48
56072 Koblenz- Güls
Telefon 0261 - 39401579
Mobil 01 77- 4154501

Sicherheits-Rolladen
Garagentore

Kunstoff-Fenster
Beschattungen • Markisen

Sonnenschutzanlagen
Rolladen-Antriebe

Tor-Antriebe • Haustüren
Vordächer • I nnenausbau

Tischlerarbeiten
Parkett • I nnentüren

rolladenpuetz@arcor.de • www.rolladen-puetz.de

Teichstraße 9a · 56072 Koblenz-Güls ·¤ (0261) 403736
Geöffnet: Dienstag-Freitag 8-18 Uhr u. Samstag 8-13 Uhr

GOLDWELL�

FÜR DIE GANZE FAMILIE
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NördlichesGüls

Altpapier 26. Oktober
Grünschnitt 16. Oktober
Gelber Sack 16. Oktober

6. Nov.

SüdlichesGüls+Bisholder
Altpapier 26. Oktober
Grünschnitt 15. Oktober
Gelber Sack 16. Oktober

6. Nov.

ABFALL
in Güls

ImHerbstund WinterstehtIhnenunserneues

beheiztes Zelt
aufunsererTerrassezurVerfügung. Sokönnen

unsereGästeauchbeischlechtemWetterdraußen
sitzen. Raucherlassen wirnichtinderKältestehen.

Absofortgibtes wiederunserenbeliebten

Döbbekoche
AuchgroßeGruppensindwillkommen!
UmVoranmeldungwirdgebeten!

Familie Rörig unddasSporthafen-Team
freuensichaufihrenBesuch!

• Winterpausevom21. Dezember –1. März2016•

Gernenehmen wirjetztschonIhreReservierungen
für Advents- und Weihnachtsfeiernentgegen.

ZwölfTage lang -vom5. biszum 16.Sep-
tember - erkundete eine 23-köpfige
Gruppe derAWO Güls unter der Leitung
von Gerda Baltes das Gebiet um Heviz
undden Balaton. –AmerstenTagzoges
den größtenTeil derGruppe in die Nach-
barstadtKeszthlyzumgroßenDrehorgel-
Festival mit einem Markt in der histori-
schenAltstadt.
Dienstag- und Mittwoch standen Besuche
auf den Märkten in Heviz und Keszthly auf
dem Programm. In Keszthly wurde an-
schließend der fürstliche Schlosspark be-
sichtigt. Am Abend ging es zu einer
zünftigenWeinprobe in den »Esterházy-Kel-
ler« nach Szigliget. Danach erwartete die
Gruppe eine Zigeunerkapelle und zum Es-
sen ein typisch ungarischer Brotzeitteller. –
Am Donnerstagnachmittag stand für die
Gülser eine Fahrt in ein Zigeunergetto an.
NächstesZielwardasNaturschutzgebietKis
(kleiner) Balaton. Leider verhinderte das
Wetter einen längeren Spaziergang.
Am Samstag gab esdann bei tollemWetter
die große Balatonrundfahrt. Über Keszthly
nach Fonyod am Südstrand des Sees und
weiterüberSiofok, derGeburtsstadtEmme-
rich Kálmáns, mit einer Autofähre zur

Halbinsel Tihany. Nach einem typisch unga-
rischen Mittagessen im beschaulichen
Waldlokal Coloska Czarda wurden die
Fußgängerzone und der schöne Hafen be-
sichtigt, bevor es zurück ins Hotel ging.
ZumAbschlussgabesein gemütliches Bei-
sammensein im »Stammlokal kleine Reb-
laus« mit musikalischer Unterhaltung.
Der tägliche Besuch des weltweit größten

natürlichen und biologisch aktivenThermal-
sees war für alle Teilnehmer obligatorisch.
Die Fläche dieses Sees beträgt ca. 4,6
Hektar. Unsere Gruppe fühlte sich wohl im
idyllisch gelegenen See bei Badewasser-
temperaturen von über 30 Grad.
Am Mittwoch, dem 16. September gegen
22.00 Uhr ging eine erfolgreiche Ungarn-
fahrt zu Ende.

AWOGüls war zwölf Tagein Ungarn unterwegs
Bäder, Musik-Festivals und Weinproben –Sommerfrischler auf den SpurenvonFürst Esterházy

Abschlussabend in der »Kleinen Reblaus«.

Treffen sich zwei Maurer: Meint dereine: »Mann, siehst du
schlecht aus! Was ist denn los?« – Antwortet der andere:
»Schlepp du mal von morgens 8.00 bis abends 17.00 Uhr
zentnerschwereSäckeauseinem Lkw in den fünften Stock!«
»Oh, das isthart. Seitwannmachstdudasdenn?«–»Nächs-
ten Montag fange ich an...«

SpaeterFriedrichAlbertCarl
Industrieller
* 11. 10. 1835 inSulza/BezirkWeimar
† 9. 7. 1909 inKoblenz
Carl-Spaeter-Straße im Industriegebiet
Rheinhafen (seit12. 4. 1962)
DerCarl-Spaeter-KonzerninDuisburgistdas
Werk eines Mannes, der viele Jahre erfolg-
reich in Koblenz wirkte und 1909 im Alter
von 74 Jahren hier verstarb. Das Großunter-
nehmen beschäftigte 1999 rund 2000 Mitar-
beiterunderzielte einenUmsatzvon1,8Mil-
liardenDM. InKoblenz istes durchdie 1934
in Neuendorf gegründete Stoßdämpfer- und
Stabilisatorenfabrik Stabilus mit etwa 600
Beschäftigtenvertreten.DasAutohausHanko
amMoselring istebenfalls eine 100-prozenti-
ge Tochter des Carl-Spaeter-Konzerns. Im
Jahr2000erhielteseinenmodernenNeubau.
NacheinerkaufmännischenAusbildungkam
der junge Spaeter 1856 nach Koblenz. Er
übernahmdie Geschäftsführungder damali-
gen Spedition Wirth in der Rheinzollstraße.
Sie hatte sich auf Binnenschiffahrt speziali-
siert.1875warerAlleininhaberdesBetriebes.
Spaeter organisierte Speditionsaufträge für
TransportevonRoheisenausderSaynerHüt-

teundlieferteSieger-
länder Spiegeleisen
nach England und
Frankreich.
Beim Bau des Suez-
kanals lieferte Spae-
ter Schienen aus der
Burbacher Hütte im
Saarland. Ferner
transportierte erErze

aus dem Lahngebiet nachHolland und Eng-
land. Er trat auch in Geschäftsbeziehungen
zur Firma Krupp in Essen. Nach dem
deutsch/französischen Krieg 1870/71 kaufte
Carl Spaeter eine Zeche und ein Walzwerk.
1880 gründete er in Lothringen die Romba-
cher Hüttenwerke und etwa gleichzeitig die
Veit'schenMagnesitwerke in derObersteier-
mark. SeinNamewarweitüberdieGrenzen
bekannt.
Für seine Familie baute Carl Spaeter in der
Rheinzollstraße 14b ein geräumiges Wohn-
und Geschäftshaus. Am gesellschaftlichen
und kommunalpolitischen Leben inKoblenz
nahmerregenAnteil: Von1884bis1902war
erPräsidentder Industrie- undHandelskam-
mer. In dieser Eigenschaft gründete er die

FortbildungsschulenderStadtKoblenz.Sechs
JahregehörteerdemStadtratan,ebensodem
Presbyterium der evangelischen Kirchenge-
meinde unddemAufsichtsratderdamaligen
Mittelrheinischen Bank in Koblenz. Er war
beteiligt an der Gründung der städtischen
Gas- und Wasserwerke und am Bau der
Werftbahn. – MitwirtschaftlichemWeitblick
trat Carl Spaeter für die Kanalisierung der
Mosel ein. Die preußische Regierung verlieh
ihmwegenseinerVerdienstedenTitelGehei-
merKommerzienrat. AufdemHauptfriedhof
in Koblenz fand er seine letzte Ruhestätte.
DasGrabmal ist nocherhalten.

Vor180Jahren wurdeFriedrichSpaetergeboren.ErhatsichumKoblenzgroßeVerdienste
erworben.Zu seinerEhrewurdeimIndustriegebieteineStraßenachihmbenannt. – Die
Lebensbeschreibungenvon700weiterenPersonenderStadtgeschichteundNamensgebern
von Straßen und Plätzen finden unsere Leser im Heimatbuch »Koblenzer Köpfe« von
WolfgangSchütz(624Seiten,600Abbildungen,29,80Euro imBuchhandel).Das»Gölser
Blättche«stelltmitfreundlicherGenehmigungdesVerlagesfürAnzeigenblättereinigedieser
PersonenalsLeseprobevor.

»Gemeinsam
sind
wirstark!«
VomHamburger

Fischmarktgrüßteine

kleineGruppeder

GülserSeemöwen

–dieReisetanten–

mit»Hummel,Hummel«.
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ARISHALOULAKOS

Hausmeister-Service - Alles rund ums Haus

Telefon 0261/46665 - Handy 01705781722

In den Wintermonaten übernehmen wir gerne
Ihre Streupflicht, kompetentund termingerecht

Die Butterhanne
aus Goslar:

»Mit der linken
Hand

da buttert sie,
die rechte am

Gesäße,
so macht man
hierzuland
den guten

Harzer Käse.«

Kirchenchor
Gülsauf
großerFahrtAllezweiJahremachensichaktiveundin-

aktive Mitglieder des Kirchenchores

»Cäcilia« aus Güls zu einer mehrtägigen

FahrtmitdemReisebusauf.DiesesMalwar

dieStadtQuedlinburgdasbevorzugteReise-

ziel. Nach einer ausgiebigen Frühstück-

spauseaufderHinfahrtwurdezunächstein

Zwischenstopp in der Universitätsstadt

Göttingeneingelegt.HierkonntendieSän-

gerinnenundSängermitihrenmitgereisten

SangesfreundendieStadtbesichtigen.An-

schließendgingesdannaufeinerabwechs-

lungsreichenRoutedurchdenHarzinRich-

tungdesanvisiertenReiseziels.

Die StadtQuedlinburg istUNESCO-Wel-

terbestadt und gehört zu den größten

Flächendenkmalen Deutschlands. Dass

dieserTitelwirklichverdientist, zeigtedie

sehr informative durchgeführte Stadtfüh-

rungamkommendenTag.Dadurchkonnte

die Gülser Reisegruppe den besonderen

Charmedertausendjährigen Stadtmitih-

ren verwinkelten Gassen und etwa 2000

Fachwerkhäusernerwandernunderfahren.

BeeindruckendwarenfürdieMitgliederdes

Gülser Kirchenchores die vielen Kultur-

denkmäler wie das Renaissance-Rathaus,

dieStiftskircheundderBurgberg,inderder

SachsenkönigHeinrich919dieKönigskro-

neempfing.MitdemBesuchderSt.-Mathil-

den-KirchewarauchdieaktiveTeilnahme

amWochenendgottesdienstverbunden.Im

RahmenderMessfeierwurdenmehrereA-

Capella-Gesängedargeboten. DaChorlei-

terThomasOsternichtmitfahrenkonnte,

übernahmderTenorWalterMockenhaupt

denDirigentenstabundführtedenChorgut

durchdasabwechslungsreicheProgramm.

NachdemandenFolgetagendieStadtWer-

nigerodeundderBrockenbesuchtworden

waren,machtesichderGülserKirchenchor

sonntagswiederaufdieRückreise.Nachei-

nem längeren Zwischenstopp in Goslar

freutemansichwiederaufdieHeimatstadt,

dieabendsmüde,abervondenvielenbeson-

deren Eindrücken erfüllt, wieder erreicht

wurde. � Roland Klein

EineSoubrettewirdgekrönt.

GelungeneStadtführung:MitderBimmelbahndurchdieKaiserstadtGoslar.

MitderSchmalspurbahndensagenumwogenenBrockengipfelerreicht.

SchlechtesWetter-guteKleidung.

Blumenpflückenwährend der Fahrtverboten.

GanzentspannthinaufzumBrocken.

Der FremdenführervonQuedlinburg mitvollem Körpereinsatz.

Kirchenchor»CÄCILIA«Güls

Elisabeth
Meurisch

geb. Palm

*20. 12. 1931
†28. 9. 2015

Fürdie vielenBeweise herzlicherAnteilnahmebeimHeimgangun-
sererliebenVerstorbenensagenwirallenunserentiefempfundenen
Dank.Esschmerztsehr,einensogutenundliebenMenschenzuver-
lieren. Es tröstetunsaberzuwissen,dass so viele sie gernhatten.

ImNamenallerAngehörigen:

Jürgen,WolfgangundBerndMeurisch

Koblenz-Güls, imOktober2015

GölserDöppekoche
Wenn imHerbstderNordwindweht,
die SommerzeitzuEnde geht,
dieKartoffelernte isteingebracht,
dannwirdderersteDöppekoche gemacht.
Das selbstgemachteApfelkompottkommtaufdenTisch,
und fertig istunserGölserLeibgericht.
DerVolksmund sagt: »Arme-Leute-Esse«;
füruns istes eineDelikatesse.
AuchamMartinstagwirDöppekoche essen,
dieMartinsganswirdWeihnachtengegessen.
Döppekoche zumachen,warfrüher fürdieHausfrau
eine Plage,
Maschinenübernehmendiemeiste Arbeitheutzutage.
IndenTeigkommen: Kartoffeln,Eier,Brötchen,
Milch,Dörrfleisch,Zwiebeln,Gewürze undÖl hinein,
dannkommtalles imBräter indenOfen rein.
Nach2–3 StundenbittetdieHausfrauzuTisch:
»Heute gibtesDöppekoche – unserLeibgericht«.

�GutenAppetitwünschtHildeMader


